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Erwartungen ernst nehmen, ohne 
schnelle Lösungen zu versprechen 

Wissenschaftsrat plädiert für verantwortungsvollen Um-
gang mit Großen gesellschaftlichen Herausforderungen in 
Wissenschaft und Politik 

Komplexe und weitreichende Entwicklungen wie der Klimawandel, die demografische 
Entwicklung, knapper werdende Ressourcen oder die Sicherung der globalen Ernährung 
sind von weitreichender Bedeutung für die künftige Lebensweise und Lebensqualität 
von Menschen auf der ganzen Welt. Mit gutem Grund erwarten Bürgerinnen und Bür-
ger, dass die Wissenschaft sich dieser Themen annimmt. In seinem jüngst verabschie-
deten Positionspapier unterstreicht der Wissenschaftsrat die gemeinsame Verantwor-
tung von Wissenschaft und Wissenschaftspolitik, zur Identifikation und Bewältigung 
solcher „Großen gesellschaftlichen Herausforderungen“ beizutragen. Zugleich wird ein 
kritischer, aber nachvollziehbarer Umgang mit diesem, im wissenschaftspolitischen 
Sprachgebrauch mittlerweile fest verankerten Begriff gefordert, der als Zielvorstellung 
auch Eingang in forschungs- und innovationspolitische Strategien wie Horizon 2020, 
das neue Rahmenprogramm für Forschung und Innovation der Europäischen Union, 
gefunden hat.  

 „Wenn Forschungs- und Innovationspolitik ihre Zielsetzungen um die Bewältigung von 
Großen gesellschaftlichen Herausforderungen erweitern, hat dies weitreichende Fol-
gen. Deshalb müssen wir die oftmals stark interessengeleitete Verwendung dieses Be-
griffs hinterfragen. Heilsversprechen sind ebenso unangebracht wie eine pauschale 
Abwehr im Namen einer falsch verstandenen Wissenschaftsfreiheit“, so der Vorsitzen-
de des Wissenschaftsrates, Professor Manfred Prenzel.  
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In seinem Positionspapier analysiert der Wissenschaftsrat den wissenschaftspoliti-
schen Diskurs über Große gesellschaftliche Herausforderungen und gibt Empfehlungen 
dazu ab, wie ein gemeinsames Verständnis dieser Herausforderungen erarbeitet wer-
den kann. Weiter zeigt er Anforderungen an die Akteure in Wissenschaft und Wissen-
schaftspolitik auf, die sich mit Blick auf die Bewältigung dieser Herausforderungen er-
geben.  

„Große gesellschaftliche Herausforderungen stellen das Verständnis von Wissenschaft 
und ihrer Rolle in der Gesellschaft in einen neuen Rahmen“, erklärt Prenzel weiter. So 
fordert der Wissenschaftsrat unter anderem, wissenschaftliche und andere gesell-
schaftliche Akteure breit zu beteiligen, wenn es darum geht, Große gesellschaftliche 
Herausforderungen zu identifizieren. Auch die Möglichkeiten, Akteure außerhalb der 
Wissenschaft an der Gestaltung von Forschungs- und Innovationsprozessen teilhaben 
zu lassen, sollten intensiv geprüft werden. Viele dieser Herausforderungen können auf-
grund ihrer globalen Dimension zudem nur in nationenübergreifenden Kooperationen 
erfolgreich bearbeitet werden. „Wir wollen einen Diskussionsanstoß geben, um geeig-
nete Instrumente und Mechanismen zu entwickeln. Dabei kann es weder Insellösungen 
noch einen Masterplan geben“, betont Prenzel. „Entscheidend wird vielmehr sein, dass 
in der Bewältigung Großer gesellschaftlicher Herausforderungen eine Aufgabe für das 
Wissenschaftssystem als Ganzes gesehen wird. Erkenntnisorientierte Forschung ist 
dabei genauso relevant wie lösungsorientierte Forschung.“ 

Hinweis: Das Positionspapier „Zum wissenschaftspolitischen Diskurs über Große  
gesellschaftliche Herausforderungen“ (Drs. 4594-15) wird im Netz als Volltext 
(http://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4594-15.pdf) veröffentlicht.  
Es kann aber auch bei der Geschäftsstelle des Wissenschaftsrates per E Mail 
(post@wissenschaftsrat.de) angefordert werden. 


